
Petropawlowsker
Eisenbahn in der Vorhut

Petropawlowsk. (Eigenbericht). 
Die Eisenbahner von Petropaw­
lowsk sind nicht nur auf der 
Süduraler Bahn, sondern unter 
den Eisenbahnern des ganzen 
Landes für Ihren Sinn für das 
Neue gut angeschrieben. Dieser 
Sinn für das Neue kommt den 
Eisenbahnern besonders jetzt gut 
zustatten, da es gilt, die soziali­
stischen Verpflichtungen zum 50. 
Jahrestag des Großen Oktober In 
j e#ren zu erfüllen.
r Sic zeigen ein Vorbild der Ein­
belt von Wort und Tat. So hatten 
sich die Eisenbahner verpflich­
tet. bis zum Jubliaumsfest 50 000 
Tonnen Güter über den Plan zu 
befördern. Zum 1. Juli waren 
bereits 44 000 Tonnen Güter 
überplanmäßig an den Empfänger 
gebracht. Der Löwenanteil an die­
ser Spitzenleistung fällt den 
Elektrolokführern zu. Sie stehen 
in den vordersten Reihen des so­
zialistischen Wettbewerbs und 
haben die Tagesleistung einer 
Elektrolok im Durchschnitt be­
deutend erhöht. Die Lokführer 
befördern die Züge schnell 
und sparen Strom. So 
wurden während des Juhd- 
läumswettbewerbs im Elektro- 
lokbetrieb bereits 6 Millionen 
Kilowattstunden Elektroenergie 
eingespart, in diesem Punkt sind 
die Jublläumsverpfllchtungco be­
reits Oberboten worden.
[X Nicht allein der Fährbetrieb, 
weh die anderen Verkehrsdlenste

Die Viehzüchter des Sowchos 
.,40 let Kasachstan«". Rayon und 
Gebiet Zellnograd, haben bei/der 
Erzeugung von Milch und Fleisch 
eine befriedigende Bilanz gezo­
gen. In 8 Monaten Oberboten 
sie den Milchplan nm 2000 
Zentner und erfüllten den 
Fleischjahresplan zu 101 Prozent.

XIII. Plenartagung 
des WZSPS

Auf der am 11. Juli in Moskau 
eröffneten XIII. Plenartagung 
des Zentralrats der Gewerk, 
schäften der UdSSR wurde 
V. W. Grischin Im Zusammen­
hang mit seiner Wahl zum Er­
sten Sekretär des Moskauer 
Stadlparleikomitecs vom Amt des 
Vorsitzenden des WZSPS ent­
bunden.

Zum Vorsitzenden des WZSPS 
•wurde einstimmig das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU A. N. Scheiepin ge­
wählt.

Auf der Plenartagung trat 
mit einem Referat über die Vor­

Gerste ertragreich
Die Mechanisatoren des Sow 

rhos „Pobeda" haben mit dem 
Einbringen der Wintergerste von 
den bewässerten Anbauflächen he* 
gönnen. Vier selbslfahrende Kombi­
nes sind dazu eingesetzt. Die Korn* 
binefübrer Pjotr Nusintschuk, 
Richard Schulz. Wladimir Ow- 
sjanikow und Fjodor Kaschin ar­
beiten den ganzen Tag auf Hoch* 
touren und überbieten ihr Tages­
soll.

Mit voller Belastung arbeiten die 
Schofföre beim Getteidetransport 
auf die Tenne. Obzwar die Ent­
fernung bis zum Zentralgehöft 
nicht weit ist, so mässen sie sich 

funktionieren exakt. Das findet 
seinen Niederschlag In dem be­
schleunigten Güterumschlag. Die 
Eisenbahner hatten sich verpflich­
tet. den Güterumschlag der Wag­
gons um 0.2 Stunden pro Tag 
gegenüber der Norm zu beschleu­
nigen. In sechs Monaten dieses 
Jahres Ist diese Verpflichtung 
mit 0.7 Stunden pro Tag erfolg­
reich bewältigt worden.

Diese vortrefflichen Produk­
tionsleistungen beruhen auf einer 
höheren Arbeitsproduktivität, die 
durch Einführung von Neuheiten, 
bessere Erschließung der Reser­
ven und den Wettbewerbselan er­
zielt wurde.

Unter denen, die an der Spitze 
des sozialistischen Wettbewerbs 
zu Ehren des glorreichen Oktober 
stehen, sind die Elektrolokführer 
Grigori Junenko und Johann 
Balzer, der Schlosser des Loko- 

motlvdepots Alexander ’Paskutin, 
der Fahrdienstleiter der Station 
Petropawlowsk Anna Malutcnko. 
der Waggonbcslchtlger Kotaf 
Latypow. der Streckenmeister 
Iwan Nikiforow und viele andere.

Am 1. Juli sind die Eisenbah­
ner auf die Arbeit nach der neuen 
Methode der Planung und Ökono. 
mischen Stimulierung Obergegan. 
gen. Dieser wichtige ökonomische 
Schritt wird von der großen 
politischen Aktivität untermauert, 
die von den Thesen des ZK der 
KPdSU zum 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution ausgelöst wurde.

Bei der Erfüllung dieser 
JoMllumsverpflicbtungen hat 
auch die Bestmelkerin Hermine 
Siegfried ihr Bestes getan.

UNSER BILD: Hermine Sieg-
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bereitung zum 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution und über die EWUt- 
lung der sozialistischen Ver­
pflichtungen der Werktätigen zu 
Ehren des Jubiläumstags unseres 
Staates der Sekretär des WZSPS 
W. I. Prochorow auf.

An der Plenartagung nahmen 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Sekretär des 
ZK der KPdSU M. A. Suslow, 
der Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Sekretär des 
ZK der KPdSU D. F. Ustinow 
teil. 

doch eilen, denn nach IS—20 
Minuten sind die Bunker schon 
wieder mit Korn gefüllt. Die Fah­
rer wetteifern miteinander und 
sind bestrebt, keine Stillstände 
der Kombines zuzulassen.

Von den ersten 46 Hektar ern­
tete man 36—38 Zentner erstklas­
siges Korn je Hektar. Man kann 
schon im voraus sagen, daB bei 
solch einer reichen Ernte die Me­
chanisatoren ihre Jtibiliumsver- 
pflichtungen weit überbieten wer­
den.

H. GERBERSHAGEN

Gobiot Alma-Ata

Gebiet Semipalatinsk 
Teilnehmer Her 
Leistungsschau

Semipalatinsk. iKasTAG) Das 
Gebiet Semipalatinsk ist als Teil­
nehmer der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
Moskau bestätigt und In das 
Goldene Ehrenbuch der Republik 
eingetragen worden für seine 
.vorjährigen Erfolge in der Ent­
wicklung der Industrie und Land­
wirtschaft. für die Überbietung 
der Pläne und Verpflichtungen an 
Getreide, Fleisch. Milch und 
anderen landwirtschaftlichen 
I Produkten.

• Der erste stellvertretende Vor­
sitzende des Ministerrats der Re­
publik I. G. Slashnew überreichte 
feierlich dem Vorsitzenden des 
Gebietsvollzugskomitees M. D. 
Dairow die Ehrenurkunde über 
die Eintragung des Gebiets Semi­
palatinsk in das Goldene ' Buch 
Kasachstans. Genosse Dairow 
versicherte das ZK der KP 
Kasachstans, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR und den Ministerrat 
der Republik, daß die Werktäti­
gen des Gebiets als Antwort auf 
die hohe Einschätzung ihrer Ar­
beit neue Erfolge erzielen und 
das Jubiläum des Sowjetstaates 
würdig begehen werden.

Erklärung 
der TASS

In der westlichen Presse wur­
den in den letzten Tagen Meldun­
gen verbreitet, wonach zwischen 
der Sowjetunion und der Repu­
blik Zypern unlängst der Ver­
kauf sowjetischer Waffen an Zy­
pern vereinbart worden sei.

TASS ist ermächtigt zu erklä­
ren. daß diese Mitteilungen Jeg­
licher Grundlage entbehren und 
offenbar zur Bemäntelung unlau­
terer Pläne aggressiver Kräfte 
dienen, die gegen die Souveräni­
tät und dte Unabhängigkeit der 
Republik Zypern gerichtet sind.

Guten Erfolg, 
Abgesandte 
Kirgisiens!

..Einen flammenden Gruß den 
Abgesandten Kirgisiens" — mit 
diesen Worten empfingen die 
Moskauer die Teilnehmer der 
Tage der Kultur und Kunst des 
Bcrglandes In Moskau. Der Ka. 
saner Bahnhof war festlich ge­
schmückt. Hier hatten sich die 
Vertreter der Öffentlichkeit der 
Hauptstadt, Literatur- und Kunst­
schaffende versammelt. Um die 
teuren Gäste zu empfangen. tra­
fen hier der Sekretär des Mos­
kauer Stadtpartelkamttees A. P. 
Schaposchnikowa. verantwortli­
che Mitarbeiter des Ministeriums 
für Kultur der UdSSR, der Uni- 
onsgesellscbaft ..Snanlje", des 
Kirower Rayonpartetkomitees ein.

Mit einer Begrüßung trat der 
stellvertretende Vorsitzende des 
Vollzugskomitees des Moskauer 
Stadtsowjets L. B. Bachmetkow 
auf. Er sagte, daß die Einwohner 
der Hauptstadt mit Ungeduld auf 
das Treffen mit den Vertretern 
Kirgisiens In den Theatern. Kun- 
zertsDlen. aut der Leistungsschau 
der UdSSR und In den Betrieben 
warten.

Gute Stimmung und große Er­
folge wünschten den Gästen der 
erste stellvertretende Vorsitzer.- 
de der Verwaltung der Unlons- 
gesellschaft „Snanlje" W. 1. Sna- 
stln und der stellvertretende' Mi­
nister für Kultur der UdSSR 
W. F. Kucharskl.

In'der Antwort dankte der Se­
kretär des ZK der KP Kirgi­
siens B. T. Muratalljew den Mos­
kauern herzlich für den warmen 
Empfang und die innigen Glück­
wünsche.

(TASS)

Fernsehinterview
des Genossen A. N. KOSSYGIN
Der Vorsitzende des Ministerrats der UdSSR 
antwortete auf Fragen des Korrespondenten des 
französischen Rundfunks und Fernsehens

A. N. Kossygin sprach die 
Überzeugung aus, daß die Ver. 
einten Nationen über kurz oder 
lang die Aggression Israels ver­
urteilen und den Abzug der Trup- 
Kn von den besetzten Gebieten 

schließen müssen.
Er sagte: Ob die Regierungen 

der anderen Länder dies wollen 
oder nicht, die Völker der gan­
zen Welt verurteilen vorbehaltlos 
die Aggression und pflichten un­
serer Auffassung bei, daß der 
Aggressor die besetzten arabi. 
sehen Gebiete räumt und daß der 
Friede in diesem Raum wieder, 
hergestellt wird.

A. N. Kossygin betonte, die 
Sowjetunion werde im weiteren 
alle Maßnahmen Im Sicherheits­
rat ergreifen, damit die Aggres­
sion verurteilt und der Abzug 
der Israelischen Truppen von den 
besetzten Gebieten gesichelt 
wird. Wir sind der Meinung, 
daß der Sicherheitsrat diese seine 
Mission erfüllen muß.

Was die unmittelbaren Ver. 
Handlungen zwischen Israel und 
den arabischen Ländern anbe­
langt, so ist das Angelegenheit 
der arabischen Staaten.

Der Vorsitzende des Minister, 
rats der UdSSR sagte: „Nur die 
amerikanische Regierung kann 
dem Krieg In Vietnam ein Ende 
setzen durch den Abzug ihrer 
Truppen. Der Aggressor muß aus

An den Ersten Sekretär des Zentralkomitees der Mongolischen 
Volkspartei, den Vorsitzenden des Ministerrats der MVR

Genossen Jumshagin ZEDENBAL
An den Vorsitzenden des Präsidiums des Großen Volkshurals 

der MVR Genossen Shamsarangin SAMBU
ULAN BATOR

ren sozialistischen Bruderländern für Frieden und 
Sozialismus, für Freiheit und nationale Unabhän­
gigkeit der Völker, gegen den Imperialismus, 
trägt zur Festigung des internationalen Zusammen. 
Schlusses der sozialistischen Ländergemeinschaft, 
zur Erhöhung der internationalen Autorität der 
Mongolischen Volksrepublik bei.

46 Jahre kämpfen die Völker unserer Lander in 
einer Front für den Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus. Von Jahr zu Jahr werden die Be­
ziehungen zwischen der "Sowjetunion und der Mon­
golischen Volksrepublik Immer tiefer und frucht, 
bringender.

An diesem denkwürdigen Tag wünschen wir. 
liebe Genossen. Ihnen und dem ganzen mongoli­
schen Volk von ganzem Herzen weitere Erfolge 
In der Verwirklichung der Beschlüsse des XV. 
Parteitags der MRVP, Im Kampf für Frieden, De. 
mokratle und Sozialismus.

Es lebe die sozialistische Mongolei!
Möge die unverbrüchliche sowjetlschjnongoll- 

sche Freundschaft erstarken und gedeihen!

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Par­

tei der Sowjetunion, das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR beglückwünschen Sie und alle Werktä­
tigen der MVR herzlich zum 46. Jahrestag der 
Mongolischen VoJksrevolutlon.

Die Werktätigen der Mongolischen Volksrepublik 
haben unter der Leitung ihrer erprobten Vorhut— 
der Mongolischen Revolutionären Volkspartei — 
große Erfolge beim Aufbau des Sozialismus errungen. 
Die Beschlüsse des XV. Parteitags der MRVP, dte 
große Aufgaben Im sozialistischen Aufbau vorge. 
merki haben, begeistern das mongolische Volk 
zu Arbeitsheldentaten. Die vor kurzem stattge­
fundenen Wahlen zu den örtlichen Hurals der 
Volksdeputierten führten die unverbrüchliche Ein­
heit von Partei und Volk vor Augen, bestätigten 
den unerschütterlichen Willen der Werktätigen 
der MVR. den Aufbau des Sozialismus auf mongo­
lischem Boden zu vollenden.

Der konsequente, prinzipielle Kampf der Mon­
golischen Volksrepublik gemeinsam mit den ande-

Generalsekretär 
des ZK der KPdSU 
L. BRESHNEW

Kreml, 10. Juli 1967

FESTSITZUNG IN
Ulan Bator. (TASS). Am 10. 

Juli fand hier Im Staatlichen 
Opern- und Balett-Theater der 
MVR eine Festsitzung statt, die 
dem 46. Jahrestag der Volks-

Sowjetkasachstan auf der „EXPO-67“
Montreal. (TASS). Im So­

wjetpavillon auf der Weltaus­
stellung „Expo-67” wurde am 
9. Juli der Tag der Kasachischen 
SSR durchgeführt.

Vor der Eröffnung des Pavil­
lons fand das feierliche Hissen 
der Republlkflaggc statt. Tausen­
de Besucher, die diesem farben­
prächtigen Zeremoniell beiwohn­
ten. begrüßten warm die kasachi­
sche Delegation mit dem Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Republik S. B. 
NUasbckow an der Spitze-

Kasachstan ist auf der Aus­
stellung In Muntreal weitgehend 
vertreten. Seine Exposition Ist 
eine zu Herzen gehende Erzäh­
lung-Über die Vergangenheit und 
Gegenwart des kasachischen Vol­
kes, über den gigantischen ökono­
mischen und kulturellen Progreß 
der Republik In den Jahren der 
Sowjetmacht. Als Zeichen der 
Anerkennung des großen Beitrags 
der Kasachen zu den großartigen 
Errungenschaften der Sowjettnen- 
schcn wehte an diesem Tag auf 
allen Pavlllonsständcn neben der 
Flagge der UdSSR dlo Flagge 
der Kasachischen Republik.

Es ist schwer. die Besucher 
der. Weltausstellung „Expo-67", 

Vietnam gehen. Das vletnamesl. 
sehe Volk wird über seine Pro­
bleme selbst entscheiden. Einen 
anderen Weg gibt es nicht.

Den Standpunkt, alle Interna­
tionalen Kardlhalprobleme körin. 
ten nur von den beiden „Super­
großmächten”. der UdSSR und 
den USA, geregelt werden, be­
zeichnete Kossygin als fehler­
haft.

Alle Länder und alle Völker, 
ob groß oder klein, müssen die 
Probleme In der Welt regeln. 
Daher glauben wir nicht an Ver­
ständigung zwischen zwei Lä.i. 
dem, sondern an die Vereinten 
Nationen, wo alle Völker, alle 
Länder versammelt sind, um alle 
internationalen Probleme zu 
lösen.

A. N. Kossygin sagte: Wir 
schätzen hoch die Politik des 
Präsidenten der Französischen 
Republik de Gaulle, die zum Ziel 
hat, in Europa gegenseitiges 
Vertrauen zu schaffen, also eine 
Atmosphäre, die Europa einen 
dauerhaften Frieden sichern wür. 
de.

In diesem Zusammenhang stell­
te A. N. Kossygin fest, der 
UdSSR.Besuch des französischen 
Ministerpräsidenten Georges 
Pompldou sei ebenfalls ein Er­
gebnis der Entwicklung der Be. 
Ziehungen zwischen der Sowjet­
union und Frankreich und darauf

Vorsitzender 
des Präsidiums 
des Obersten 

Sowjets der UdSSR 
N. PODGORNY

ULAN BATOR
revolution in der Mongolei ge­
widmet war.

Mit einem Referat trat das 
Mitglied des ZK der MRVP. 
Sekretär des ZK der MRVP 
N. Shagwaral auf.

wo die besten Errungenschaften 
der Wissenschaft. Kultur und 
Technik der Welt zur Schau 
gestellt sind. In Verwunderung 
zu setzten. Sie waren zutiefst 
überrascht vom schnellen Auf­
stieg Kasachstans von der Rück­
ständigkeit und Unwissenheit zu 
den Gipfeln der modernen Zivili­
sation. Ein besonderes Interesse 
ruft das Modell einer atomaren 
Wasserentsalzungsanlage „T. O. 
Schewtschenko” hervor. die am 
Strande des Kaspischen Meeres 
errichtet wird. sowie das 
Diagramm der In der Wüste ent­
standenen Stadt Kentau.

Einen Ehrenplatz nimmt Ka­
sachstan in der Abteilung „Mi­
neralogie” ein: In seinem Erdin­
neren findet man fast alle Ele­
mente der MencJelcJewschcn Ta­
belle vor. In der Abteilung ..Land­
wirtschaft" erzählen die Aus­
stellungsgegenstände über das 
Leben und die Arbeit der Ka- 

, sachstaner Ackerbauer — Neu­
landsiedler. Viele Besucher sieht 
man in der Abteilung „Kosmos”: 
startete doch Juri Gagarin, der 
die Ara der kosmischen Flüge 
eröffnete, am 12. April 1961 vom 
Kosmodrom Baikonur In Kasach­
stan. Ein großes Interesse zeigten 

gerichtet, unsere Zusammenarbeit 
weiter auszubauen und gegensei­
tiges Vertrauen zu stärken. Wir 
sind der Ansicht, daß die Be­
ziehungen zwischen Frankreich 
und der Sowjetunion den In. 
teressen der ganzen Welt ent­
sprechen und von den Völkern 
der Sowjetunion enthusiastisch 
gebilligt werden.

A. N. Kossygin betonte, die 
friedliche Koexistenz bilde die 
Grundlage der sowjetischen 
Außenpolitik. Dies sei die ein­
zige Möglichkeit, den Frieden 
aufrcchtzuerhalten. solange zwei 
verschiedene Gesellschaftssyste­
me in der Welt existieren.

Der Vorsitzende des Minister­
rats der UdSSR betonte, daß die 
Wirtschaftsreform in der Sowjet­
union richtig ökonomische Pro. 
blemc löst und es ermöglicht, 'die 
Wirtschaft unseres Landes In 
noch rascherem Tempo zu ent­
wickeln.

Er berief sich dabei auf die 
Ergebnisse der Entwicklung der 
sowjetischen Wirtschaft Im er­
sten Halbjahr 1967, da die Zu­
nahme der Bruttoindustriepro­
duktion 10.7 Prozent ausmachte. 
Dies zeugt davon, daß die So­
wjetunion. wenn sich mit diesem 
Tempo unsere Wirtschaft ent­
wickeln wird, in bis 7 Jahren 
die Wirtschaftskraft des Staates 
verdoppeln wird.

Vorsitzender 
des Ministerrats 

der UdSSR 
A. KOSSYGIN

Der Festsitzung wohnten die 
Leiter der Partei und Regierung 
der MVR. Mitglieder des diplo­
matischen Korps und der sowjeti­
schen Militärdelegation mit 
Generaloberst 1. I. Gussakowskl 
an der Spitze bei. die zur 
Teilnahme an der Feier der 
Volksrcvolutton eingetroffen sind.

die Gäste auch für die ausgestell­
ten Gemälde der bekannten ka­
sachischen Maler Sch. Nljasbe- 
kow, Q. Ismailow. A. Galimbajew. 
Antostsehenko-Olenew, für die 
Erzeugnisse der Meister der 
Volkskunst.

Die Besucher des Pavillons 
hörten sich im Fernsehen das 
Auftreten des Leiters der Ka­
sachischen Delegation, des Vorsit­
zenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Republik 
S. B. Nljasbekow an.

Den ganzen Tag herrschte Im 
Pavillon eine festliche Atmo. 
sphäre. Auf Dutzenden Fernseh­
bildschirmen wurden Dokumen­
tarfilme der kasachischen Film­
schaffenden vorgeführt. Im 
Rundfunk erklangen melodische 
kasachische. Lieder und Musik, 
Im Kinosaal traten die Republik­
meister der Künste auf. Unter den 
Besuchern wurde ein Fcrnschqulz 
(Frage- und Antwort.Spiel) über 
Kasachstan veranstaltet, an dem 
über 200 Personen teilnahmen. 
Den Siegern wurden wertvolle 
Geschenke überreicht.

Der Tag der Kasachischen SSR 
schloß mit einem großen Emp­
fang zu Ehren der Delegation 
Sowjetkasachstans.

Schreiber j

I ENINGRAD. Gewerk- 
schaftler aus 21 Län­

dern Europas und Lateiname­
rikas machten sich mit dem 
Leben und Schaffen der Le­
ningrader bekannt. Diese Rei­
se wurde anläßlich des 50. 
Jahrestags der Oktoberrevolu­
tion unternommen.

Die Gäste aus Bulgarien, 
der Deutschen Demokrati­
schen Republik. Schottland 
und Argentinien hoben aut 
einer Zusammenkunft mit Ge­
werkschaftsvertretern Lenin­
grads die Notwendigkeit her­
vor. die internationale Arbei­
tersolidarität zu festigen.

Am 10. Juli sind die Dele­
gationen nach Wolgograd ab­
geflogen.

IZ AIRO. Der König Hus-
■' sein von Jordanien Ist 

hier eingetroffen. Er wird mit 
dem VAR-Präsldenten Nasser 
und dem Vorsitzenden des Re­
volutionsrats der Algerischen 
Demokratischen' Volksrepu. 
bllk. Baumedleime Verhand­
lungen führen.

D RAZZA VILLE. Ein
D ,.DC3".Flugzeug ame­

rikanischer Herkunft ist von 
Artlllerieelnhelten der kon­
golesischen Nationalarmee an 
der Grenze zu Uganda abge­
schossen worden, meldet Ra. 
-dio Kinshasa. Der Luftpirat, 
der kein Erkennungszeichen 
trug, war In den Luftraum 
von Klball-Jturl (Nondosten 
der kongolesischen Provinz 
Orientale) eingeflogen.

Von den Insassen der Ma­
schine überlebte der Copilot 
Edgar Moor (Kanada) den 
Absturz.

K| EW YORK. Der Mini- 
ster für Auswärtige 

Angelegenheiten der UdSSR, 
A. A. Gromyko, traf am 9. Ju­
li mit dem Beauftragten des 
VAR-Präsldenten für Auswär­
tige Angelegenheiten Mahmud 
Fawzy zusammen.

Am Montag hatte A. A. 
Gromyko eine Unterredung 
mit dem Staatssekretär der 
Justiz Tunesiens Mong! Slim.

ATHEN. Die Polizeischer- 
gen in Saloniki haben 

5 Junge griechische Patrioten 
verhaftet, die gegen den 
Putsch vom 21. April und ge­
gen die Militärdiktatur ge­
richtete Losungen an Häuser 
malten. Presseberichten zu­
folge wurden am 7. Juli ...In 
der Hauptstraße der Stadt 
der 25J.1hrlge Pavlos Kon. 
stantlnidis, Vorsitzender des 
städtischen Schülerverbandes 
in Phlorlna. und der Student 
Demltrls Karanikas festge­
nommen.

NEW YORK. Der Stän. 
dige Vertreter Kam­

bodschas bei der UNO Sambat 
hat in einem Schreiben an 
den . UNO.Gencralsekretär 
einen entschiedenen Protest 
gegen die Genozid-Politik er­
hoben, dte von den südvietna­
mesischen Behörden gegen­
über den khmerschen natlona. 
len Minderheiten In Südviet­
nam betrieben wird. Darin 
wird mltgetèllt. daß vom 1. 
bis 31. Mal 273 Personen 
khmerschen Nationalität we­
gen Verfolgung durch die 
südvietnamesischen Behörden 
nach Kambodscha geflüchtet 
sind.

Die Zahl der khmerschen 
Flüchtlinge aus Südvietnam 
erreichte am 31. Mal 1967 
14961.

PARIS. Der französl. 
sehe Studentenbund 

hat beschlossen, alle Verbin­
dungen mit der Internationa­
len Studentenkonferenz — 
einer Studentenvereinigung, 
die vergangenen Winter als 
Filiale des amerikanischen 
Spionagedienstes entlarvt 
wurde — abzubrechen. Den 
Beschluß, aus der Interna­
tionalen Stundentenkonferenz 
auszulreten und alle Bezie­
hungen mit ihr abzubrechen, 
wurde auf dem Kongreß des 
französischen Studentenbunds 
in Lyon angenommen.

L



Organisator der Belegschaft

Im Sowchos „40 lot Kasachsta. 
na". Rayon und Gebiet Zellno­
grad. steht es mit dem Hcucrtrag 
nicht schlecht. Hier sind 5 690 
Hektar Heuschläge. Darunter 
2000 Hektar bewässerte Wiesen, 
die. wie der Agronom Alexander 
Seewald und der Sowchosdlrektor 
Nikolai Kusnezow berichteten, 10 
und auch bis 15 Zentner vom 
Hektar geben werden. Auf die­
sem Heuschlag soll In den näch. 
Sten Tagen mit der Mahd begon­
nen werden.

Auf dem Schlag. der zur 
Zelt abgemäht wird, beträgt 
der Hektarertrag 2—3 Zentner. 
Das Ist wenig. Darum hat die 
verlustlose Heueinbringung be, 
sondere Bedeutung.

Dank den sonnigen Tagen Ist 
das frischgemähte Gras schon In 
2—3 Stunden trocken. Damit 
kein Grashalm auf dem Boden 
liegen bleibt, wird 2-, 3 mal ge­
harkt. In dieser Wirtschaft wur­
den zum 4. Juli an die 3000 
Zentner Heu eingebracht.

Jetzt steigt das Arbeitstempo. 
Die Zahl der Heumähmaschinen 
wurde bis auf 50 vergrößert. 
Ferner stehen den Futterbeschaf­
fungsbrigaden 11 Trakt orenre. 
chen, 10 Schobersetzer. 8 Heu- 
wagen, 25 Traktoren-Wagen und 
3 Autos zur Verfügung. Dem­
nächst sollen auch 5 Heupressen 
eingesetzt wenden.

Als erste begann mit der Heu­
mahd die 3. Abteilung. Hier mäh­
ten die Traktoristen Arasbai Ku­
libajew und Muchangall Bekow 
aus der 5. Brigade mit Ihren An­
baumähmaschinen „KDP-4” 
8 Tagen 167- Hektar Gras. Etwas 
später begann die Heuernte in 
der 4. Abteilung. Das Wetter ist 
günstig. Auch das Gras steht hier 
besser. Das spornte die Mäher 
an. Gleich in den ersten Ta­
gen mähten der Traktorist Niko­
lai Perewersew und die Mäh»r 
Michail Sereda. Woldemar Reh 
und Wladimir Perewersew mit 
Ihren Grasmaschinen „K-2 1” 
70 Hektar.

„Das ist immer noch zu wenig 
es müssen noch mehr MähaggrcJ

gate eingesetzt. werden“ sagte 
der Schobersetzer Iwan Ponomi. 
renko. Wir— der Traktorist Ni­
kolai Perewersew. der Zusam­
menschlepper Alexander Hol?» 
mann, die Heugabler Anton 
Hirsch und Wilhelm Grell—sind 
den Mähern Immer auf den 
Fersen.”

Th. ESAU 
Gebiet Zellnograd
UNSER BILD: Die 6. Futter- 

beschaffungsbrlgadc der 4. Abtei­
lung beim Heuverladen. Auf 
dem Traktoren-Wagen sind die 
Heugeblcr Anton Hirsch und 
Wilhelm Grell.

Foto des Autors

Alle, die vor 5—6 Jahren In 
diesem Dorf waren, erkennen cS 
kaum wieder. Hier war eine 
staatliche Obslbaumsehuli Jedes 
Jahr verkaufte man 50 <>00 — 
60 000 Obst- und 500 <X>0 de­
korative Bäumchen. Mehr be­
wältigte man nicht. Zu Jener 
Z--.it war Hag eine ausgezeichne­
te Leistung. Seitdem hat die Be­
legschaft zahlenmäßig nicht m- 
genommen. Jedoch bat sic gute 
Arbdtserf.ihrungcn gesammelt 
und die Erfolge sind bedeutend 
besser. 5 000 Zentner Gemüse. 
4 000 — Kartoffeln. 1 500 — 
Zentner Obst, 445 Zent­
ner Gemüse werden Jetzt
jährlich an den Staat verkauft. 
Die ehemalige kleine Obstbaum« 
schule ist zu einem großen Sow- 

. chos „.PiadoowostschnuS" gewo. - 
{ den,

Drr.-SAretär der-Parteiorgant- 
tsatlon Heinrich Renz erzählt: 
w.«D4e*‘.ÄnÖeningen sind dadurch 
* zu erklären, daß sich in der Na­
be die Industriestadt Temlr-Tau 
befindet. Sic Ist der Hauptkonsu­
ment unserer Produktion. Eine 
der wichtigsten Aufgaben In der 
Umgestaltung der Wirtschaft 
war, die Energieversorgung ra­
pid zu verbessern. Besonders 
wichtig war, die Wirtschaft bes­
ser mit neuen mächtigen Bereg. 
nungsmaschinen und ' Anlagen 
für den bewässerten Ackerbau 
zu versorgen. Dann wurde es 
möglich, die zweite wichtige 
Aufgabe zu erfüllen, die be­
wässerten Ländereien zu erwei­
tern."

Dte Parteiorganisation hat ih­
re Mission als Organisator der 
Belegschaft mit Erfolg erfüllt. 
Mit den Betrieben der Stadt wur­

de eine gute Verbindung herge­
stellt.

Gemüse, Obst und Beeren 
züchten, insbesondere Gemüse 
auf überdachtem Boden. Ist nicht 
leicht, nicht alle Arbeiten kön­
nen mechanisiert werden. Das 
Gemüse säen und e'nbrlngen, ist 
eine Saisonarbeit, deshalb sind 
viele Arb-'itshänd'' auf kurze 
Zelt nötig. Da helfen die Städter. 
Das ist gegenseitige Hilfe zwi­
schen den Erzeugern und den 
Verbrauchern.

Der Sowchos hat die neuen 
Aufgaben gemeistert, erfüllt sie 
und erhält einen großen Reinge­
winn. Die Wirtschaft Ist größer 
geworden, auch die Parteiorga­
nisation Ist gewachsen.

Viele Aktivisten der Produkti­
on wurden bereits Mit­
glieder der Partei. Diese Menv' 
sehen-haben die Verantwortung 
für die Sachlage in den Arbeit?- 
gruppen, Brigaden und Abtei­
lungen auf sich genommen.

Antonlna Petrowa Ist Arbel- 
tergruppenleiterln im Gartenbau. 
Die Kommunisten haben sic be­
auftragt, die Gruppe für Volks­
kontrolle zu leiten. Nikolai Wo - 
rontschichln Ist Leiter einer Me. 
chanlsatorengruppe und gleich­
zeitig Kommandeur des freiwil­
ligen MlMzhelfertrupps des Sow­
chos. Mit Ihm zusammen hüten 
die öffentliche Ordnung in der 
Wirtschaft auch die Jungen 
Kommunisten Johann Nikolaus 
und Edwin Jochim.

Ljubow Panowa Ist Mitglied 
der Gruppe für Volkskontralie.

Noch als Komsomolzin war sM 
lange Zeit Redakteur des Kom- 
somolschelnwerfers. erfüllte Ihr« 
Aufgaben gewissenhaft. Die 
Komsomolorganisation bürgte 
auch für sie bei der Aufnahme 
als Kandidatin In die Partei. 
Nina Schugajewa. Cbefökonäm 
des Sowchos, wurde ebenfalls 
als Kandidatin In die Partei vom 
Komsomol empfohlen. Nina ist 
Sekretär der Grundorganisation! 
der Gesellschaft „Snanlje". stän­
diger Redakteur der WandzeU 
tung „Sa uroshal". i

Die Mitglieder des Parteibü­
ros. der Parteiorganisation sor» 
gen dafür, daß sich die Ideologi­
sche Schulung der Kommunisten 
ständig verbessert.

Unlängst fand Im SowchoB 
eine Parteiversammlung statt, 
'auf der- die VolkskontroHeure 
Rechenschaft über Ihre Arbste 
ablegten. Die Kommunisten be­
sprachen die geleistete Arbeit 
der Gruppe für Volkskantrolle, 
stellten Ihr neue Aufgaben.

Im Plan der Partelorganlsa.'k* 
on sind Beratungen mit den 
Leitern und Aktivisten der Lai­
enkunst. den Mitgliedern und 
Kandidaten der KPdSU, den 
Mitgliedern der Gesellschaft 
„Snanlje”. mit den Mlllzhelfern 
und anderen Genossen vorgese­
hen.

Die Kommunisten des 8ow« 
dhos „Plodoowostschnol” nennen 
die Aktivierung aller Mitglieder 
des Kollektivs, den Hauptkurs 
In der Arbeit Ihrer Parteiorga­
nisation. Daß dieser Kurs richtig 
Ist, hat die Zelt gezeigt.

J. SARTISON 
Gebiet Karaganda

Schafhirten halten Wort
h der vierten Komplexbrigade 

des Kolchos „Put k konunnnismu”. 
Rayon Borodulieha, ist der Kom­
munist Albert Appelt ein angesehe­
ner Mann.

„Er ist ein vorbildlicher Arbei­
ter",- charakterisiert ihn der 
Brigadier.

„Und ein erfahrener Schafhirt", 
fügt sein Arbeitskollege Otto Fenke 
hinzu.

Außerdem ist Albert Appelt 
Agitator und Dorfkorrespondent.

Als Schafhirt verhält er sich 
zu seiner Arbeit schöpferisch, wen­
det1 mit Sachkenntnis alles Neue an. 
Seine Verpflichtungen im Vorjahr 
lauteten, mit Erfolg die Horde zu 
überwintern nnd von jedem der 632 
Schafe 3,5 Kilo Wolle zu scheren.

Den ersten Teil seiner VerpTlichtnn- 
gen erfüllte er vortrefflich. Wie 
aber steht cs mit dem Wollertrag? 
Auch hier ist das Ergebnis er 
Treulich: durchschnittlich 5,6 Kilo 
je Schaf. Das sind 16 Zentner über 
den Plan.

Für überplanmäßige WoHproduk-1 
tion bekommen die Schafhirten Al­
bert Appelt und Otto Fenke zusanr* 
men 1600 Rnbel 'Zuschlagslohn.

Auch der Oberhirt Iwan Milenz 
hat seine Verpflichtungen erfüllt. 
Er zog 107 Ummer vorn je 100 
Mutterschafen groß, inr Durch­
schnitt betrug der .Wollertrag -1,1 
Kilo.

Georg SCHULZ, 
Ehrenamtlicher Korrespondent 
Gebiet Semlpalatlnsk,

Milchprodukte im
Dte Molkerei in Semlosjor- 

noje Ist einer der größten Betrie­
be Im Rayon. Sie produziert But­
ler, drei Sorten Käse, Speiseeis 
und andere Erzeugnisse. Der 
Jahresplan für 1967 wurde in 
sechs Monaten bedeutend über« 
boten. Die Bestarbeiter des Be­
triebs sind N. Anlsischcnko, E.

Oberfluß
Teske, M. Fritz und E. StfleX. 
Sie erfüllen ihr tägliches Soll zu 
200 und mehr Prozent. Zum 50. 
Jahrestag der Sowjetmacht wird 
die Molkerei verschiedene Milch­
produkte für 75 000 Rubel über 
den Plan liefern.

David MOLLER
Gebiet Knstanal

Wille 
des Volkes

Dshamtral. In den Gnindpar- 
teiorganisationen des Gebiets 
geht die Besprechung der Er­
gebnisse des Juniplenums des ZK 
der KPdSU. Auf der Partelver- 
sammlung Im Sowchos „Nbwo- 
tcoizkl”. Raj’on Tschuiskl, sagte 
G. Makejew: „Einmütig billigen 
wir die Tätigkeit unseres Zentral­
komitees und der Regierung, die 
sich für die Liquidierung der 
israelischen Aggression einsetzt. 
Ich bin Kombineführer. Die 
klare und feste Politik unserer 
Partei unterstütze ich durch mei­
ne Arbeit, damit unser Heimat­
land noch stärker wird. Bel der 
Ernte des bewässerten Winter­
welzens bringe Ich 15—16 Hekt­
ar täglich ein. Jeder Hektar gibt 
bis 30 und mehr Zentner Korn.**

Entschieden unterstützten auf 
der Versammlung die Außenpoli­
tik der Partei der Farmleiter 
M. Urasbekow, der Sowchosdlrek­
tor Sch. Dunenbekow und andere.

Mtt Erhöhung der politischen ! 
und Arbeitsaktivität antworten 
die Kollektive der Sowchose und I 
Kolchose des Gebiets auf die 
Beschlüsse des Juniplenums das 
ZK der KPdSU.

(KasTAG)

Parteiauftrag wird erfüllt
Emma Holbik arbeitete zuerst 

in <jer Viehfarm des Sowchos „Sa­
dowy” als Sanitäterin. In der Ge­
flügelfarm ging die Arbeit schlecht, 
und da hat die Parteiorganisation 
des Sowchos vor zwei Jahren Em­
ma Holbik. die junge Kommunistin, 
dorthin geschickt. Emma machte 
sich mit neuer Energie an die Arbeit. 
Das Hauptaugenmerk'schenkte sie 
der Pflege der Hühner und guten 
Fütterung. Das Ergebnis ihrer hinge­
bungsvollen Arbeit blieb nicht 
aus. Emma betreut 2 309 Legehüh­
ner. Sie hat in diesem Jahr schon 
162 000 Eier, also 70 von jeder Hen­
ne erzielt. Es sei hier gesagt, daß 
das Jahressoll im Sowchos 80 Eier 
je Legehuhn ist. Emma hat sich 
verpflichtet, 120 Eier je Huhn zn 
erzielen.

Emmas gutes Beispiel riß auch 
die anderen Geflügelwärterinnen 
mit. Bei einem Jahressoll von 
540 01)0 Eiern bat die Gellügei­
farm bereits 450 000 ahgeliefert. 
und das einige Kollektiv hat sich 
verpflichtet, bis Jahresschluß eine 
Million Eier dem Staat zu verkau­
fen.

Nicht nur durch persönlich^ 
Vorangehen reißt die junge Kom­
munistin ihre Mitarbeiter mit. 
Sie ist auch ein feuriger Agitator, 
und sie bringt das Wort der Partei 
jedem Mitglied des Kollektivs nahe. 
Das ist ihr Parteiauftrag, und sie 
nennt es ihre hohe Parteipflicht, die 
sie musterhaft erfüllt. •

A. KUUEW
Albassar,
Gebiet Zelinograd

Peter Kolb Ist der beste 
Schlosser aus der Reparatur. 
Werkstatt des Kolchos ..XXII. 
Parteitag", Rayon KrasnoarmeJ- 
skL

Bel der Reparatur der Kolben, 
gruppe erfüllt er sein Tagessoll 
bis zu 180 Prozent

UNSER BILD: Peter Kolb.

Foto: D. Relnwalder

Probleme eines
(Gießereibetriebs

'Albe't'- VFeinik, korrespondierendes Mitglied ''der Akademie der Wissen­
schaften Belorußlands, ist durch seine Ideen und Forschungen auf den: 
Gebiet des üießereiwesens berühmt, dieim In-und Ausland Anerkennung' 
fanden.

Ein Korrespondent der, Presseagentur. Nowostl führte ein Gespräch 
mit dem Gelehrten.

FRAGE: Wie stellen Sie slcfi 
die Zukunft des Gießereiwesens 
vor? *

ANTWORT: Wenn man von 
Zukunftsaussichten spricht, so 
werden die Technologen meines 
Erachtens auf das Gießen über­
haupt verzichten, welches zwar 
einfach und billig Ist, dennoch 
zu den schwersten, schmutzigsten 
und schädlichsten Produktions­
zweigen gehört.

FRAGE: Wodurch' kann das 
Gießen ersetzt werden?

ANTWORT: Noch Ist diese 
Frage nicht Im Detail zu beant­
worten. Bei etwas Phantasie kann 
man sich aber Methoden der 
Herstellung von Werkstücken 
verstellen, die für uns ungewohnt 
sind, die aber eventuell das Glp- 
ßen ablösen werden.

Ober eine solche mögliche 
Methode berichtete Ich auf der 
Ersten Konferenz zu Problemen 
der Wärmephysik im Gießereibe­
trieb. Die Chemiker kennen z. B. 
flüssige organische Stoffe, die 
unter der Einwirkung von Licht 
polymerisiert werden. Was ge­
schieht, wenn ein Lichtstrahl Im 
dunklen Raum auf ein Gefäß mit 
solcher Flüssigkeit gelenkt wird? 
Die Flüssigkeit wird Im Brenn­
punkt des Lichtes augenblicklich 
erhärten. Wenn man den Licht­

strahl bewegt, wird er einen 
Streifen erstarrten Stoffs hinter­
lassen. Wenn der Brennpunkt 
eine bestimmte Konfiguration 
umrelßt, beginnt gleichsam der 
technologische- .Prozeß der Her­
stellung von Werkstücken- Nach 
einiger Zelt wird nmn dann aus 
dem Gefäß das Fertigerzeugnis 
hcrvorholen. während der Licht­
strahl Im Arbcltsraum bereits das 
nächste Werkstück umrelßt.

Wenn wir von der Zukunft der 
Metallbearbeitung reden, dürfen 
wir neue synthetische Materialien 
und grundsätzlich neue Methoden 
ihrer Bearbeitung nicht außer 
acht lassen.

FRAGE: Welche Richtungen 
Khelnen Ihnen für die Zukunft 

sonders aussichtsreich zu sein? 
ANTWORT: Das Gießen ist 

wohl die älteste Methode der Her­
stellung von Metallcrzcugnlssen. 
hat Jedoch alle schic Möglich­
keiten bei weitem nicht erschöpft. 
Dafür spricht auch der Oberfluß 
an Varianten dieses Prozesses: 
Schleuderguß, Druckguß, Aus­
drückguß und Anseizgiiß.

Jedes Metall hat seine Vor­
züge und die. günstigen Anwen­
dungsbereiche. Jedes kann vervoll­
kommnet werden. Heute ent­
wickelt sich der Druckguß wohl 
am schnellsten. Und das Ist ver­

ständlich: Wenn das Metall Sei 
einem Druck von 400 bis 800 
atü In die Form gepreßt wird, 
fällt das Gußstück sehr präzise 
aus und bedarf keiner weiteren 
mechanischen Bearbeitung.

FRAGE: Gibt es eine allge­
meine Tendenz In der Entwick­
lung des Gießereibetriebs, öder 
Ist Jede neue Methode die Lö­
sung eines Teilproblems?

ANTWORT: Eine allgemeine 
Tendenz gibt es natürlich. Wie 
sich die neuen hochleistungsfähi­
gen Gußmethoden vonelander 
auch unterscheiden mögen, wer­
den sie dadurch' vereinigt, daß 
sie ohne Formsand auskommen, 
dessen Anwendung den Gieße­
reibetrieb so unangenehm und 
schädlich macht.

Wir sprachen bereits vom 
Druckguß. Es Ist klar, daß hier 
eine feste metallene Preßform 
nötig. Ist. Die MetallkokUle Ist 
überhaupt langlebiger — wenn 
auch teurer — als die Sandform. 
Sie läßt sich schwieriger herstel­
len und entbehrt einen wichtigen 
Vorzug der Sandform — die 
Nachgiebigkeit, welche das ge­
formte Stück bei der Metall­
schwindung vor der Zerstörung 
schützt. sowie die Gasdurch- 
Ifisslgkett

In der Idealen Gießereiform 
müssen Festigkeit. Langlebigkeit 
und Unschädlichkeit mit der 
Einfachheit der Herstellung, der 
Nachgiebigkeit und Gasdurch- 
iässlgkelt vereinigt werden. Und 
wir konnten eine solche Form 
entwickeln.

FRAGE: Die populär-wissen­
schaftlichen Zeitschriften schrie­
ben viel über eine Anlage für 
das Ansetzverfahren, welches in 
Ihrem Laboratorium entwickelt 
worden Ist. Könnten Sie nicht 
sagen, was Sie auf diesen Ge­
danken gebracht hat?

ANTWORT: Auf diesen Gedan­
ken kam -ich noch In meinen Stu­
dentenjahren. Die Gestaltung der 
Innenflächen der künftigen Guß­
stücke zu den kompliziertesten 

Fragen des Gießereibetriebs. 
Üblicherweise werden zu diesem 
Zweck mehr oder weniger kom­
plizierte Stifte angewendet, die 
aus dem Sand und Bindemitteln 
bestehen. Ich dachte Immer wie­
der darüber nach, ob man ohne 
Stifte nicht auskommen könne? 
Könnte man nicht die Innenflä­
che automatisch gestalten und 
von auswärts einen Prozeß 
steuern, der Innerhalb des 'Guß­
stücks vor sich geht?

Sobald die Aufgabe auf diese 
Welse formuliert wurde, kam 
die l*ösung von selbst: Man muß 
den Erstarrungsprozeß kontrol­
lieren und die Geschwindigkeit 
der Wärmeableitung regeln. 
Wenn man winters einen Eimer 
mit Wasser Ins Freie stellt, ent­
steht ah seinen Wänden eine 
Eiskruste. Wird sie nach und 
nach aus dem Eimer gezogen, set- 
•zen sich unten an sie Immer neue 
Abschnitte des Eisrohrs an.

Später habe Ich erfahren, daß 
solche Methoden noch zu Beginn 
dieses Jahrhunderts vorgcschla- 
gen und patentiert worden sind. 
Trotzdem mußte ich nicht wenig 
arbeiten. bis diese scheinbar 
unkomplizierte Idee In ein zu­
verlässig funktionierendes Modell 
umgewandelt wurde. Ich habe 
eigentlich das erreicht, was die 
Autoren des Patents selber nicht 
erreichen konnten. Nicht von 
ungefähr haben die Bundesrepu­
blik Deutschland, ' Japan und 
Frankreich um Lizenzen ersucht.

FRAGE: Den meisten Lesern 
sind Sie als ein Fachmann auf 
dem Gebiet des Gleßerelwesens 
bekannt, doch begegnete Ich 
Ingenieuren, dlo Ihren thermody­
namischen Arbeiten Vorzug ga­
ben. Welche Forschungen halten 
Sie für wichtiger?

ANTWORT: Natürlich' die 
thermodynamischen. Aufrichtig 
gesagt, bin Ich „Gießer” zufällig 
geworden und verdanke alle Er­
folge auf diesem Gablet haupt­
sächlich der Thermodynamik. Am 
Beispiel der Gleßerelprobleme 

konnte ich mich' ein übriges Mal 
davon überzeugen, welch univer­
selle und elegante Methoden dem 
Menschen dle Thermodynamik lie­
fert. Ich bin überzeugt, daß dte 
Thermödvnamik mir eventuell 
bei dpr Arbeit in der chemischen, 
elektrotechnischen, der Nahrungs­
mittelindustrie und anderen Zwei­
gen von Nutzen wäre.

Die moderne Physik studiert- 
Formen der Bewegung der Mate-, 
rle: thermische*. elektrische, mag­
netische. Dlffuslons-, Kapillar- 
und Filtrationsbewegung. .An al­
len Bewegungen beteiligt sich 
nur dasselbe Teilchen: Atom oder 
Molekül. All diese Effekte waren 
also miteinander verbunden. Dar­
rum kann man z. B. mit Hilfe 
des elektrischen Feldes die FH- 
trtergeschwindigkelt regeln. Die 
Filtriergeschwindigkeit Ist jedoch 
— wie viele andere Prozesse — 
für die Geschwindigkeit des 
Wachstums lebender Organismen 
bestimmend.

Vor kurzem Ist meine Mono­
graphie ..Thermodynamik Irre­
versibler Prozesse" erschienen, 
wo alte Fragen sehr ausführlich 
behandelt und die Ergebnisse ei­
niger Experimente angeführt 
werden. Wenn dte negative 
Platinelektrode am oberen Ende 
eines Pappeizweiges und die po­
sitive unten befestigt wird, wachsen 
die Blätter viermal so schnell. 
Auf diese Weise kann man auch 

•das Wachstum der Mohrrüben be­
schleunigen und Ihre Ausmaße 
vergrößern.

Dte elektrische Filtration läßt 
sich für die künstliche Kalkung 
der Knochen nach einem Bruch 
sowie für dte schnelle Verbreitung 
von 'Farbstoff bei der Holz­
färbung anwenden. Ich habe nur 
einige Anwendungsmögllchkelten 
für nur ein thermodynamisches 
Eleklrokaplllarpaar angeführt, 
während es Ihrer Hunderte gibt.

-Zu solchen Anwendungsbereichen 
können Gießerclwescn. Chemie 
und Biologie gehören.

(APN)

Das Kollektiv der Geflügelzüchter aus dem Kolchos ..30 let Ka- 
sachstana", Rayon Uspenski, Gebiet Pawlodar, hat den Plan der EL 
erlleferung für das 2. Halbjahr bedeutend Überboten.

Die Eierlieferung wird im steigenden- Tempo fortgesetzt. Von 
7 000 Leghühnern werden täglich bis 4 000 Eier elngesamraelt.

UNSER BILD: Die Geflügelwärterin Pauline Lemke und der Zoo­
techniker der Geflügelfarm Viktor Luft.

Foto: D. Neuwirt

Die Hauptrichtung
In der' Parteiorganisation des 

I.enin-Kolchos sind 80 Kommuni­
sten. Sie sind in drei Zweigpartei« 
Organisationen und 4 Parteigrup« 
pen vereinigt. Ihre ganze Arbeit 
wird vom Parteikomilee und Par­
teibüro geleitet. Einmal entstand 
in der zweiten Brigade eine un­
günstige l*age. Die Arbeitsdisziplin 
war sclileclii. Der Parteiorganisator 
der Brigade, Genosse Solotiiclmi wur 
de beauftragt, die Lage gründlich 
zu prüfen und über die Re­
sultate auf der nächsten Sitzung 
zu- berichten. Das wurde alles in 
kurzer Frist erledigt. Es fand ein 
offenes Gespräch über die Lage 
in der Brigade statt, wo • ernste 
Mängel aufgedeckt und die nötigen 
Maßnahmen gegen die Verletzer 
der Arbeitsdisziplin ergriffen wur­
den. All das hatte Wirkung und 
half dem Kollektiv.

Die Brigade schloß die Über­
winterung des Viehs gut ab. Die 
dritte Brigade aber nahm den ersten 
Platz im Milchertrag und der Ab­
lieferung tierischer Erzeugnisse an 
den Staat ein. Ihr wurde die Ro­
le Wanderfahne des Parteikomitees, 

des Gewerkschaftskomitees und der 
Kolehosverwaltuog eingehändigt.

Die Mitglieder des Parteikomi­
tees, die Genossen Kusnezow und 
Sassuchin, nehmen aktiv an den 
Parteiversammlungen der Brigade 
teil, erweisen den Sekretären des 
Parteibüros große praktische Hilfe 
bei der Durchführung der Versamm­
lungen, der Aufstellung der Ar 
beâtspläne. der Festlegung der 
Tagesordnung.

Jakob Balzer, Mitglied des Par- 
feikomitees und Sekretär der Par" 
taiorganisation der dritten Briga­
de trat einige Male mit Referaten 
vor seinem Kollektiv auf: „Über 
Würde und Ehre des Sowjetmeü- 
schen", „Sieg des Lcuinschea 
Kooperativplans” und andere.

Unser Kolchos erfüllte den Halb4 
Jahrplan der Lieferung von Fleisch' 
zu 150 Prozent.

Die Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des Ju­
biläums steht im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Parteiorgani­
sation.

R. SCHILKE 
Gablet Ostkasachstan
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15. Juli— 
Pioniertreffen 
im Artek

Mit Flugzeugen. Schilfen tyid 
Zügen kommen 4 000 Pioniere 
der besten Pionicrlreundscha,'- 
ten unseres Landes wie auch 
viele Gäste aus anderen Län­
dern nach Artek zum Pionier­
treffen. das dem 50. Jubiläum 
der Sowjetmacht gewidmet sein 
wird.
.An diesem Tag werden die 
Pioniere dem Zentralkomitee 
des LKJV von ihren guten To­
tal berichten.

Jeder Tag bis zum 5. August 
wird ein neuer Festtag sein. Die 
Pioniere werden den Berg Ro- 

man-Kosch besteigen. Wege der 
heldenhaften Schlachten gehen; 

es wird ein großes internationa­
les Fest und ein Meeting der 
Solidarität mit den kämpfenden 
Volkern Vietnams und des 
Arabischen Ostens stattlinden, 
eine Spartakiade, ein Tag der 
revolutionären und Kaniprtradi- 
tionen.

Das Pioniertreffen wird am 
5. August abgeschlossen.

(Aus ..Plonerskaja prawda”)

Willkommen
junge Touristen!

An der Station Zelinograd 
kam der Zug „Juny kasach- 
stanez" mit mehr als 400 
jungen Touristen—Schülern 
und Absolventen der Mittel­
schulen von Alma-Ata an.

Diese Fahrt ’ wurde vom 
Alma-Ataer Reisebüro orga­
nisiert, das unter der Devise 
„Liebe und kenne deine 
Heimat" arbeitet.

In diesem Jahr besuchten 
die jungen Heimatkundler

Mittelasien, 
Taschkent, Samarkand, Bu­
chara. Eine interessante 
Marschroute wurde über 
Moskau und Leningrad orga­
nisiert.

Die Pioniere und Schüler 
aus Alma-Ata begaben sich 
von der Station direkt zum 
Lenindenkmal auf dem Zen­
tralplatz von Zelinograd und 
legten ' 
nieder.

weilten in

da BlumensträuBe 
Es fand ein kurzes

Meeting statt. Die Gâstewur* 
den vom Sekretär des 
Gebietskomsomolkomibees S. 
Keremkulowa und der* Absol­
ventin der Zelinograder Mit­
telschule Nr. 15.L. Gribowa- 
begrüßt.

Die Gäste besichtigten/Ze­
linograd — das Pionierhaus, 
den Palast der Neulander­
schließer. den BaupHatz, wo 
der erste Palast der Jugend 
in der Republik gebaut wird. 
Und überall wurden sie von 
den Zelinogradern freund­
lichst empfangen.

Danach fuhren die Touri­
sten nach Borowoje.

W. ENOD1N
Zelinograd

Sommerferien. Gegenwärtig 
verweilen Schüler aus der 9. 
Klasse der 21. Schule von Zeli­
nograd am See Koturkul. Rayon 
Slschutschlnsk. Gebiet Kok- 
ischetaw. Die Schüler machen 
dort Ausflüge in die Umgebung 
und erholen sich, um frische 
Kräfte fürs neue Schuljahr zu 
sammeln.

Foto: D. Neuwirt

Die Jüngste Komponistin Grusiniens Ist erst 
5 Jahre alt. Das ist Nana Gabascbwlll aus Tbilis­
si. Mit zwei Jahren. Ihren Bruder nachahmend, 
der in der Musikschule lernt, setzte Nana sich ans 
Klavier.

Mit 3 Jahren schrieb sie ein Meines Musik.

stück, das sie ..Buratino” nannte. Danach kompo­
nierte sie eine Reihe von Tanzmelodien, darunter 
viele Walzer.

Nana kennt schon die Noten und schreibt Ihm 
Musikstücke selbst nieder.

Foto: APN

Im Pionierlager „Juri Gagarin“
Wir verbringen die Zeit 

im Pionierlager sehr interes­
sant. Haben schon einige AI* 
ben zum 50. Jahrestag d’s 
Großen Oktober angefertigt 
und ein Herbarium gesam­
melt. Unsere Pionierleiterin 
Nina Michajlowna macht mit 
uns schöne Ausflüge.

Unsere Pioniergruppe lebt 
sehr einträchtig. Gena Kru- 
tenko aus Stepnogorsk ist 
ein guter Modellbauer, Ljuda 
Gontscharowa aus Makinsk 
hat schon einige schöne 

1 Stickarbeiten gemacht. Nina 
Tolmatschowa und Nadja

Kusnezowa aus Stschut- 
schinsk malen gern.

Wir machten einen zweitä­
gigen Ausflug zum Fuß des 
Berges ..Der schlafende Rit­
ter.” Dort saßen wir am La­
gerfeuer, kochten unser 
Abendbrot und sangen fröh­
liche Luder.

Auch in unserem Nachbar­
pionierlager „Ogonjok" wa­
ren wir zu Gast und gingen 
gemeinsam an den See ba­
den. J

Tanja JAGER

Gebiet Koktschetaw

W, HERDT

Rätsel
Kennst du die Scheibe 

* Auf hohem Stiel?
Ihr stecken im Leibe 
Der Zähne viel.
Sie dreht sich den lieben 

- Sommer lang
Von Sonnenaufgang 
Nach Sonnenuntergang. 
Und ■ kommt der • Herbst 
Mit seiner Kühle, 
Schlägt man die Zähne 
Ihr heraus. 
Bringt sie in Säcken 
In die Mühle, 
Dort preßt man Fett 
Und Kuchen raus.

Hell scheint die Sonne, 
und leicht ist unser Schritt, 
froh ist der Schlag unsrer Herzen; 
zieht doch die Freude 
an unsrer Seite mit, 
Singen und Lachen und Scherzcn!

Rerfaln:
Pioniere, voran, laßt uns vorwärts gehn! 
Pioniere, stimmt an, 
laßt die Fahnen wchnf —
Unsre Straße, sie führt in das Morgenlicht 

hinein;
wir sind stolz. Planiere zu sein!
Siehst du die Lerche 
dort unterm Himmelszelt?
Fliege mit ihr In die Fernen; 
fliege mit ihr über 
Berg und Tai und Feld, 
hoch zu dem Mond und den Sternen)

Refrain:
Heimat, o Heimat, 
wie bist du doch so schön, 
liegst du zu unseren Füßen; i:’ 
wenn wir voll Staunen "T C” 
durch deine Fluren gehn, 
will jeder Schritt dich begrüßen!

Refrain:
(„Die Trommel”)

Pioniere, voran! Text Friedel HABT 
Musik: Wolfgang RICHTER

- HellschBinlWune,uni leichtisl un- ser Schritt, froh ist derSchlagunsrer Ner-zen; (

* Straße sie fuhrt in das ? tlorj/eaJfcdthtiiein.wirsind stolz.Pi-o -nie re in t seinjf

Lernen wir während
„Das Schuljahr hat lang genug gedauert. In den 

Sommerferien will ich nur angeln, baden, Fußbad 
spielen”, schreibt Peter N. aus Koktschetaw. Handelt 
er richtig?

Diese Frage beantworten in ihren Briefen an die 
„Kinder-Freundschaft” viele Schöler.

Viktor Meisinger aus Karaganda ist ein großer Na­
turfreund. Er fährt diesen Sommer wieder mit seinen 
Eltern nach Borowoje. Und da will er das Loben der 
Insekten und Vögel beobachten, verschiedene Kollek­
tionen sammeln. .WievielNeues wird er dahol Jemen!

In den Pionierlagern arbeiten Zjrkel für junge Mo­
dellbauer. Sie bauen Modelle von Schiffen, Flugzeu­
gen und Maschinen. Können sie da ohne Kenntnisse 
in Mathematik und Physik auskommen?

Wer liest denn während der Sommerferien kein 
interessantes Buch? Welch weite Reisen kann man 
dabei mitmachen, wieviel Neues über ferne Länder 
und Völker erfahren!

der Sommerferien?
Guffiwfbei 
den ^ifipufaneßn
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Gehst Ou auf «Im Wanderung, so machst Du es 
richtig, wenn Du ein Notizbuch, einen Zeichenblock, 
einen Bleistift und womöglich Deine Fotokamera mit- 
nimmst und alles, was Du rundum siehst, aufzeich- 
nost und aufnimmst. So macht es zum Beispiel Juri 
Marakschin ajis. Serenda. Was der nicht alles übei 
das Lehen der Vögel erzählen kann und welch interes­
sante Fotos und Bilder er dazu hat!

Lida Lewtschonko aus Zellnograd befolgt den Rat­
schlag ihrer Lehrerin und löst jeden Tag eine Rechen­
aufgabe. Sie will in der 4. Klasse eine Vier und 
keine Drei in Arithmetik bekommen.

Man lernt, solange man lebt. Lernt mau nicht, so 
geht man rückwärts und nicht vorwärts.

Also nicht nur baden und angeln! Man konnte da­
bei viele Wunder der Natur, viel Wissenwertes ver­
säumen, das die Sommerforlon uns bloten..

Nach Jonathan Swift Deutsch von Fr. Bolger

f.Fortsetzung
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Nit der Durchsuchung Gullivers 
wurden zwei Beamte beauftragt. 
Sie verständigten Gulliver durch 
Zeichen davon, was der Kaiser von 
ihm verlange.

Gulliver widersetzte sich nicht- 
Er nahm die beiden Beamten in 
seine «Hand, steckte sie zuerst in 
die.ejpe Rocktasche, dann in die 
andere und übertrug sie zuletzt in 
die Hosentaschen und in die Ta­
schen seiner Weste. Doch in seine 
Geheimtasche brachte er sie nicht. 
Dort 1 waren seine Brille, ein Fern­
rohr'und ein Kompaß versteckt. 
Die f Beamten hallen eine Laterne, 
Papier,« Feder und Tinte mit ge­
bracht.'Urei volle Stunden kramten 
sie in seinen Taschen herum, be­
trachteten die verschiedenen Dinge, 
die sie darin vorfanden, und stell­
ten, darüber ein Verzeichnis auf. 
Als.'sie damit fertig waren, baten 
siet Gulliver, er solle sie aus der 
letzten Tasche hervorholen und auf 
die ' Erde niederselzen. 
neigten sie sich und 1 
fertige Verzeichnis in । 
Es lautete wörtlich:

„1. In der rechten ________
des gewaltigen Bergmenschen fan­
den wir ein, großes Stück grober 
Leinwand. Es ist so groß, daß es 
als Fußteppich im Festsaal des Pa­
lastes Belfaborak dienen könn-

Dann ver 
trugen das 
den Palast.

Rocktasche

im Pionierpalast der Hauptstadt der Koreani­
schen Volksrepublik Pjöngjang sind 10000 Kinder 
In verschiedenen Zirkeln beschäftigt. Sie haben ein

funktionierendes Modell eines Wasserkraftwerks 
und anderer Werke gebaut, wodurch sie 
Kenntnisse erweitern. CHAN

2. Tn der linken Tasche fanden 
wir eine große silberne Kiste mit 
einem Deckel. Diese Kiste war mit 
dicken gelben Spänen gefüllt. Von 
den Spänen kam ein beißender Ge­
ruch, so daß wir beide heftig nie­
sen mußten.

3. In seiner rechten Westenta­
schen fanden wir einige Hundert 
glatte weiße Tafeln, die gleich groß 
und mit Tauen susammengeheflet 
waren. Auf der ersten Tafel stan­
den zwei Reihen schwarzer Zei­
chen. Jeder Buchstabe ist so groß

wie unsere Handfläche.
4- In der linken Westentasche 

fanden wir etwas, das den Sta­
ketenzaun des Gartens vor dem 
Palaste seiner Majestät ähnelt. 
Nit den spitzen Stäben dieser Vor 
richtung kämmt der Bergmensch 
sein Haar. (Zwei Stäbe fehlen: der 
fünfte und der zehnte).

5. In der rechten Hosentasche 
landen wir eine uns unbekannte 
Maschine aus Eisen und Heiz.

6. In der linken Hosentasche be­
findet sich ein gewaltiges Mes­
ser. das zweimal größer ist als der 
größte Liliputaner.

7. Außerdem fanden wir bei dem 
Bergmenschen einen großen run­
den Kasten, der von der einen Sei­
te aus Silber und von der anderen 
aus Eis gemacht ist. In den Ta­
schen des Bergmenschen ist es 
sehr heiß — aber dieses Eis 
schmilzt nicht. Durch das Eis sind 
zwölf schwarze Zeichen und zwei 
Lanzen zu sehen. Im Innern des 
Kastens befindet sich irgendein 
großes Tier, das ununterbrochen 
mit den Zähnen oder mit dem 
Schwänze klopft.

Das ist das genaue Verzeichnis 
aller Sachen, die wir bei der 
Durchsuchung des Bergmenscheo 
finden konnten. Während der 
Durchsuchung verhielt sich der 
Bergmensch höflich und ehrerbie­
tig." Dieses Verzeichnis trug die 
Unterschrift der Beamten Klefrin 
Frelock und Marsi Frelock.

Am nächsten Morgen traten vor 
Gullivers Ilans Truppen io Reih 
und Glied an und versammelten 
sich alle Höflinge. Selbat der Kai­
ser kam mit seinem Gefolge und 
seinen Ministern gefahren.

An diesem Tage sollte Gulli­
ver dem Kaiser seine Waffen aur 
liefern.

Einer von den Beamten ver­
las läut das Verzeichnis, und der 
andere kletterte aus einer Tasche 
Gullivers in die andere und zeigte

ihm an. welche Gegenstände her- 
auszubolen seien-

„Ein Stück grober Leinwand!" 
schrie der Beamte mit dem Ver 
zeichnis in der Hand.

Gulliver legte sein Taschentuch 
auf die Erde nieder.

..Eine silberne Kiste!**
Gulliver holte seine Tabaksdose 

aus der Tasche.
„Dreihundert weiße glatte Ta­

feln. die durch Taue verbunden 
sind!"

Gulliver legte neben die Tabaks­
dose sein Notizbuch nieder.

„Ein langer Gegenstand, der 
einem Staketenzaun ähnelt."

Gulliver holte seinen Haarkamm 
hervor.

„Eine Maschine aus Eisen und 
Holz, ein großes Messer und ein 
Kasten aus Silber und Eis!**

Gulliver holte seine Pistole, 
sein Taschenmesser und seine Ta­
schenuhr-hervor.

Der Kaiser betrachtete vor allem 
das Messer und befahl dann Gulli­
ver zu zeigen, wie map aus der 
Pistole schieße.

Die Pistole war geladen. Gulliver 
hob sie empor und schoß in die 
Luft. Ein so gewaltiges Krachen 
hatten .die Liliputaner noch nie 
gehört. Dreitausend Soldaten 
fielen in Ohnmacht, zwei 
Minister wären vor 
Schreck beinahe gestorben, und 
selbst der Kaiser wurde ganz 
blaß, bedeckte mit beiden Händen 
die Augen und konnte sich lange 
nicht entschließen, sie wieder zu 
öffnen. .

Als sich der Pulverdampf ver 
zogen und alle sich wieder, be­
ruhigt hatten, gab der Kaiser Be­
fehl, das Messer und die Pistole in 
das Arsenal zu bringen. Die ande­
ren Sachen gab man Gulliver wie­
der zurück.

(Fortsetzung folgt).
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Natur Schutzgebiet 
Shiguli

F ür den
j „Die .Konsumgenossenschaften 
: Kasachstans ist eine der 
I größten.Massenorganisationen der 
I Republik", sagt der Vorsitzende 
! des Verwaltungsrates ..Kaspotreb- 
■ so jus" Rymbek Hjaschew. ..Sie 
' vereinigt über 2.3 Millionen 
j Mitglieder, was fast die Hälfte 
, der gesamten Dorfbevölkerung 

Kasachstans ausmacht."
„Der Warenumsatz der Kon- 

sumvereinigung Kasachstans 
wächst schnell. Im Jahre 1966 
wurden anderthalbmal mehr 
Waren verkauft als vor sieben 
Jahren. Im Durchschnitt hat im 
Jahr dfe Konsumgenossenschaft 
pro Kopf der Dorfbevölkerung 
mehr als für 300 Rubel Waren 
verkauft. Das Warensortiment 
beweist anschaulich das Wachs­
tum des Wohlstands der Sow- 

■ chos- und Kolchosarbelter". fährt 
R. Hjaschew fort. „Sie kaufen im­
mer mehr Autos. Motorroller, 
Klaviere. Kühlschränke. Wasch- 
maschlnen. Radio- und Fernsehge­
räte. Möbelgarnituren, moderne 
Mäntel. Kleider. Kostüme. Die 
Nachfrage nach ■ Büchern und 
Schreibutensilien wächst von Tag 
zu Tag.

In den letzten Jahren wurden in 
Auls und Dörfern Hunderte Be­
triebe, für Fleisch-. Brot-, Kon­
servenerzeugnisse usw. eröffnet.

Einen großen Platz in der Tä­
tigkeit der Konsumgenossen­
schaften nimmt das Bauwesen 
ein. Im vorigen Jahr wurden in 
den Dörfern und Auls mehr als 
700 Kaufläden. Speisehallen. 
Bäckereien und viele 'Wohnhäu­
ser gebaut.

Die Dorfverkäufer, Köebe und 
Warenkundler sind nicht die­
jenigen. wie-früher, in der Kon-

Findige Menscb&n.

In den Tagebaogruben kom­
men jetzt vorwiegend elektrische 
Bagger- rum Einsatz. So ist es 
auch in unserem Kombinat „Mai* 
kainso)oio”.Wie aber, .wenn ein elek­
trischer Bagger von einem Berg­
werk in ein anderes überführt 
werden muß? Bisher wurde der 
Bagger demontiert und auf die* 
se Weise hintransportiert. Das be­
anspruchte viel Zeit und Mitte], 
Wie wäre es schneller und billiger 
zu machen? Darüber machten sich 
Gedanken der Baggerbrigadier Kor­
nelius Giesbrecht und die Einrichter 
Georg Busch, Wsewolod Pasenkow 
und Hermann Klassen als es hieß, 
den Bagger EKG-4 mit 170 Ton­
nen Gewicht von Maikain nach 
Schoptekul, also 25 Kilometer weit

Kunden
sumgenossensebaft der Republik 
arbeiten mehr als 33 tausend 
Fachleute mit Hoch- und Mittel­
schulbildung. Tausende Handels­
arbeiter lernen im Fernunter­
richt, an Instituten und Techni­
ken.' Das gibt Ihnen die Mög­
lichkeit. die kulturelle'Bedienung 
der Käufer zu erhöhen. Immer 
breiter werden wissenschaftliche I 
Methoden zum Studium der Käu­
ferbedürfnisse angewandt.

Die Genossenschaftler helfen 
den Kolchosbauern ihre über­
flüssigen Produkte zu verkaufen. 
Die Tätigkeit der Konsumgenos­
senschaften ist auch für die Stadt­
bewohner vorteilhaft, denn die 
Lebensmittelpreise sind in den 
Kommissionsläden um 20—25 
Prozent niedriger als auf dem 
Markt.

Dem Fünf Jahrplan der Kon­
sumgenossenschaft nach wurde be­
schlossen, den Jahreswarenum­
satz In der Republik um weitere 
800 Millionen Rubel zu vergrö­
ßern.

Neben dem Bau neuer Objek­
te beschloß man etwa 4 000 
funktionierende Betriebe zu re­
konstruieren und in den nächsten . 
Jahren 650 neue spezialisierte 
Kleider-, Schuh-. Galanterie-. 
Möbel- und Haushaitswarcnge. 
schäfte zu eröffnen.

Wesentlich wind derffiebens- 
mlttelelnkâuf und der Ankauf, der 
Agrarrohstoffe für die ’ verarbed- , 
tende Industrie wachsen. Große 
Aufmerksamkeit wird dem : Bau , 
der Kühlhallen. der Gemüse- * j 
Speicher und Spetsehallen In-aüen-^ ’ 
entlegenen Orten geschenkt. g

A- R0TMISTMMV8KP 
Alma-Ata /

zu - überführen. Die Findigen Fan­
den einen einfachen, aber khigen 
Ausweg: Der Motor des Baggers 
wunde von einem Traktor DT-25Ü 
mit Strom gespeist. So konnte der 
Bagger den Weg auf „eigenen Fü­
ßen" zurücklegen.

Wie jetzt berechnet wurde, 
konnten allein durch diesen Vor­
schlag mehr als 4 000 Rubel auf 
das Sparkonto geschrieben werden.

Johannes BASTRON, 
•hrsnamtlichor Korrespondent 
Gebiet Pawlodar.

UNSER BILD: Bagoarbrigadlar 
Kornelius Giesbrecht (links) und 
Einrichter Hermann Klassen-

Foto das Verfassers

Auf der Spur 
des Goldhirsches

Diese Legende kennen die 
Tschuktschen seit alters. Eine 
Überlieferung besagt, daß In der 
Erde der Halbinsel der Körper 
eines Goldhirsches — dessen 
Kopf auf Alaska und die Hufe 
In Jakutien — Hegt. Diese Le­
gende wurde vor einigen Jahren 
von den Geologen bestätigt: auf 
der Halbinsel Sind große Gold.

(APN)

Wenn man
in der Arbeit aufgeht

Kommt man in den großen und 
heNen Raum der Dreherei der Ver­
waltung ..Promsantechmontash" n 
Cst-Kamenogorsk, so fällt einem

FÜR EHE MECHANISATOREN
Der Tschurakowski-Sowchos 

hat dieser Tage den Neubau einer 
hellen, großen Speisehalle im 
Zentralgehöft beendet. Die Speise­
halle hat Gas- und Zentralheizung 
und ist an die Wasserleitung und 
Kanalisation angeschlossen. Sie ist 
tauch mit Kart off elschäl- und

immer bei der Sache
Wenn man am Ruhetag durchs 

Dorf geht, so trifft man oft einen 
älteren Menschen, der sein Enkel­
kind an der Hand führt. Manche 
sitzen auf den Bänken vor den 
Häusern und lesen Zeitungen. 
Das sind unsere geehrten Sow- 
chosrcntner. Alle haben heute 
ein gesichertes Alter. Dafür hat 
unser Staat gesorgt. Sie sind 
aber Immer im Bilde darüber, 
was In der Wirtschaft vorgeht. 
Sie helfen dem Sowchos durch 
sachkundige Vorschläge, sie ver­
mitteln den jungen Arbeitern 
Ihre vieljährige praktische Erfah­
rung und nehmen manchmal auch 
nach Kräften an der Arbeit In 
verschiedenen Abteilungen der 
SowchoswlrtSchaft teil.

'Alljährlich helfen die Rentner 
F. Lacknjann, R. Sage), W. Mauk, 
J, Lenesclunidt und andere bei 
der Reparatur der Wirtschaftsge­
bäude und des Inventars.

Auch T. Wellert und A. 
Braun können Ihren Lieblings* 

Vorräte gefunden worden. In der 
öden Taiga entstand der Indti. 
strlekomplex Blllbino. Die 
schwimmenden Goldfabrlkcn — 
Schwimmbagger — tauchten Jen. 
selts des Polakreises Im Anadyr- 
Tal auf. Die Geologen Anden 
'jedoch Immer neue und neue 
Vorkommen von Edelmetall.

Außer Gold fand man hier 
größere Vorräte an Kohle, Wolf­
ram, Silber, Bergkrlslall, Quarz 
und Bernstein. Das Bergwerk 
„Plamenny" wird In diesem 
Jahr die Quecksilbergewinnung 
aufnehmen. Um die Bodenschiit, 
zc erschließen zu können, braucht 
man billigen Kraftstrom. In. der 
Sternenschlucht am Fluß Amgue- 
ma wird ein größeres Wasser, 
kraftwerk gebaut. Bei Blllbino 
errichtet man ein Atomkraft­
werk. Inmitten der Schneewüste 
will man hier Atomgrad — dir 
Stadt der Kühnen und Starken 
— aufbauen.

UNSER BILD: 1. Schwimm, 
bagger für die Goldgewinnung. 
2. Goldklumpen aus dem Polar, 
gebiet.

(APN)

Baschkiriens
Export

Die Erzeugnisse der Industrie, 
betriebe Baschkiriens werden 
nach 55 Ländern ausgeführt. Al. 
lein der Betrieb für Niedervoltge­
räte in Ufa liefert Steuerungsa i. 
lagen in 14 Staaten. 20 Länder 
kaufen gern kalzinierte Soda des 
Soda. und Zemcntkomblnats 
Sterlitamak. Eines guten Rufes 
erfreuen sich in der Welt die 
Bohrwerke des W. I. Lenin. 
Werkes In Sterlitamak, die von 
45 Ländern eingefübrt werden.

die Gestalt eines älteren Mannes 
an einer der Drehbänke auf. Seine 
Bewegungen sind streng bemessen, 
sein Blick' konzentriert, die star­
ken Hände sind geschickt — an 
allem ist in Karl Urich ein erfah­
rener Dreher zu erkennen.

Karl Urich gehört zu den geach­
telten und verdienstvollsten Leu- 
len des mechanischen Dienstes die­
ser Verwaltung. Er hat diese Ach­
tung durch seine vortreffliche Ar­
beit erworben. Schon mehr als 
zwanzig Jahre leitet er die Dre­
herbrigade. Die ganze Brigade ist 
ein Vorbild an Disziplin und im 
Verhalten zur Arbeit.

Der Name des Brigadiers Karl 
Erich ist in das Ehrenbuch der 
Verwaltung eingetragen.

M. THERMER
Ust-Kamenogorsk.

Fleischmaschine und mit einer Vor 
richt ung zur Selbstbedienung 
ausgerüstet.

Ab 15. Juli werden die Mecha­
nisatoren ständig mit heißen kräf­
tigen Speisen versorgt.

J. HEMOLD
Gebiet Kntanal 

beruf.' nicht lassen: sie sind 
als Tischler tätig.

Eine große Achtung hat In der 
3. Brigade des Sowchos der Rent­
ner A. Gebet gewonnen. Während 
der Aussaat ging er in die Sä- 
brlgade. und Jetzt während der 
Heumahd arbeitet er als Schlos­
ser bei der Reparatur der Mäh­
maschinen.

Der ehemalige Leiter der 
Werkstatt G. Skokow und der 
frühere Schmied J. Suchorukow 
können In diesen heißen Tagen 
nicht zu Hause sitzen: der erste 
arbeitet als Tankwart an der 
Tankstelle, der zweite—als Leiter 
der Tenne.

Man könnte noch viele Namen 
der Rentner nennen. die mit 
Ihrer bescheidenen Arbeit das 
Einkommen der Kolchoswirtschaft 
vergrößern.

Vielen Dank unseren Vätern und 
Großväter dafür, daß sie immer 
bei der Sache sindl

E. MERTINS
Gebiet Semlpalatlnsk

Neue 
Gasleitung 
in Turkmenien

Im Südosten Turkmeniens — 
In der Murgab.Senke — wurden 
In den letzten Jahren mehrere 
Naturgasvorkommen mit Ge­
samtvorräten von rund 100 M!l- 
Harden Kubikmetern entdeckt. 
Besonders groß sind die Vor­
kommen von Balram-All und 
Maiskoje. Sie werden die turk. 
menlschc Hauptstadt Aschchabad 
und das Industriezentrum Bes- 
meln mit Gas versorgen. Hier 
will man eine Gasleitung bauen.

Aschchabad und Besmeln sol­
len bereits Im kommenden Janr 
an die Gasleitung angeschlossen 
werden.

Die neue Gasleitung hat einen 
Hauptstrang (395 km Länge) 
von Majskoje bis Besmeln sow'e 
einen Zweigstrang welcher 
65 km lang sein und die Gasvo*. 
kommen von Majskoje und Bai- 
ram-AH in ein einheitliches Sy­
stem verbinden soll.

(APN)

Wieder in Dienst
Wladiwostok. Das sowjetische 

Motorschiff ..Turkestan", das im 
Juni von den US-amerikanischen 
Luftpiraten Im Hafen Kampha 
(DRV) angegriffen wurde. Ist 
wieder in Dienst gestellt worden.

Die „Turkestan" brachte in 
den Hafen Glshlga eine Fracht 
für Fischer des Ochotskischen 
Meers. Die Fahrt verlief normal. 
Demnächst soll das Schiff zu 
einer Auslandsfahrt auslaufen.

Die Besatzung dankt den Ärz­
ten der Demokratischen Republik 
Vietnam, die ihrem Kamerad 'n 
Semzew das Leben gerettet na­
ben. Die Freunde wünschen Ihm 
rasche Genesung und baldige 
Heimkehr.

(TASS)

Fleißige Leser
Schon drei Jahre arbeite ich 

In der Bibliothek des Dorfes 
Buldurta. Gegenwärtig zählt 
unsere Bibliothek mehr als 
8 000 -Bücher, die von 532 Fa­
milien gelesen werden. In vielen 
von ihnen Ist Bücherlesen zur Le­
bensnotwendigkeit geworden. 
Aktive Leser sind der Kombine­
führer A. Trofman, die Ökonomin 
Elsa Wegele. 78 Bücher 
hat im vergangenen Jahr die 
Kinderwärterin M. Abramowa 
gelesen. Die Zahl der Leser 
wächst ständig. Mit Interesse be­
teiligen sie sich an den Veran­
staltungen. die die Bibliothek 
durchführt In diesem Jahr veran­
stalteten wir eine Leserkonferenz, 
die W. I. Lenin gewidmet war\ 
und zwei Dispute zu ästhetischen 
Themen.

Auch mit den Jungen Lesern, 
den Pionieren und Schülern, 
wurde eine Leserkonferenz 
durchgeführt.

Gegenwärtig bereitet $lch 
unsere Bibliothek zum Begehen 
der großen Jubiläumsfeier vor.

K. MACHMETOWA
Gebiet Uralsk

Die Kunden 
sind zufrieden

Gut arbeitet der Laden Nr. 5 
für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
in der Stadt Ekibastus. Hier 
gibt es immer frische Kartoffeln, 
Dörrobst u. a. Die

Verkäuferinnen L. Tschuwykina 
und 0. Ponjuschkina geben sich 
ganz der Arbeit hin. Man hört von 
ihnen niemals ein grobes Wort, 
immer sind sie freundlich, bedie­
nen schnell und gut. Die Einwoh­
ner der Stadt sind sehr zufrieden 
mit der Arbeit dieser Verkäuferin­
nen.

M. TRIPPEL
Eklbajtus

Leserwiinsche
Ich bin ein „Freundschafte”- 

Werber und kenne darum die 
Meinung der Leser gut.

Die meisten Leser interessieren 
die Artikel über Bestarbeiter, sie 
lesen gerne die Kinder-, Frauen-, 
Literatur- und Jugendseite. Be­
sonders erwünscht aber sind gute 
Erzählungen und Schwänke. Da­
rum spreche ich hier den Wunsch 
unserer Leser aus. Sie wollen, daß 
die vierte Seite der „Freundschaft** 
immer etwas Mannigfaltiges und 
Amüsantes bringt.

Auf das kommende Jahr will 
ich die Zahl der Abonnenten in 
unserem Ort verdreifachen.

3. KÄMPF
Lawrowka,
Gebiet Koktschetaw

Die Shigull-Berge sind Perlen 
an der Wolga, da. wo der große 
Strom den Bogen bei Samara 
bildet. Unlängst Ist hier das Na­
turschutzgebiet Shlgull mit einer 
Fläche von fast 20 000 Hektar 
gegründet worden.

Diese Gegend Ist in mancher 
Beziehung bemerkenswert. Die 
Höhen von Shlgull sind geolo. 
gisch Interessant. Die hiesige 
Erdstruktur der Gesteinsschich­
ten ermöglicht das Studium von 
Ablagerungen verschiedener geo. 
logischer Perioden.

Verschiedenartig Ist die Pflan. 
zenweit. Neben den üblichen 
weitverbreiteten Bäumen. Sträu­
chern und Gräsern gedeihen In 
Shlgull typische Vertreter der 
Taiga. Steppen und sogar Halb­
wüsten sowie Reliktföhren und 
Kosaken-Wacholder. Einige 
Pflanzen sind nur In dieser Ge­
gend zu finden.

Im Naturschutzgebiet sind 
rund tausend Pflanzenarten zu 
Hause.

Auch die Tierwelt von Shlgull 
Ist reich: zahlreiche Säugetiere, 
etwa 200 Arten von Vögeln, 
fast 2 000 Arten von Insekten, 
Kriechtiere. Amphibien und Fi­

GEPFEFFERTE ÄPFEL
Technologen des Laboratori­

ums beim Ministerium für Nah­
rungsmittelindustrie der Kabar­
dinisch-Balkarischen Autonomen 
Republik entwickelten neue Re­
zepte für Konserven. Allgemeine 
Anerkennung fanden marinierte 
Apfel mit grünem bulgarischem 
Pfeffer. Bel einem Unionspreis­
ausschreiben für neue Nahrungs­
mittel erhielten diese Konserven 
den zweiten .Preis (der erste

SPORT • SPORT • SPORT • SPORT

Auch ich bin
Körperkultur und Sport Ist 

In unserem Leben ein Mittel 
zur Gesundung und Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, ein
Mittel, um gute Gesundheit auf
lange Jahre zu erhalten. die
Sowjetmenschen zum Schutz der 
Heimat vorzubcrelten. Das Zen­
tralkomitee der KPdSU und die 
Sowjetregierung schenken der 
weiteren Entwicklung der Kör­
perkultur und des Sports In un­
serem Lande große Aufmerksam­
keit. In den letzten Jahren wur­
den nicht nur In den Städten, 
sondern auch In den Dörfern viele 
Stadien und Sportsäle errichtet.

Auch In unserem Dorf Kijma 
gingen Veränderungen vor. Das 
Dorf befindet sich im Rayon 
Shaksy. Gebiet Zellnograd. Unse­
re Jugend liebt den Sport. Tonan­
gebend sind die Schüler der 
technischen Berufsschule Nr. 73. 
Im Winter — Ski. Schlittschuh. 
Hockey, im Sommer— Volley­
ball. Basketball. Fußball. Leicht­
athletik andere Sportarten.

Die ersten
Am 10. Juli wurden dfe Na­

men der ersten Sieger der vier­
ten Jublläumsspartaklade der 
Völker der UdSSR zum 50. Jan. 

.restag der Sowjetmacht bekannt. 
Das sind Nikolai Tscbushlkow 
und Georgi Karjuchln (Kajak, 
Zweier). Sic traten für die ukrai­
nische Mannschaft an und ge­
wannen das Finalerennen über 
10 000 Meter.

Die Schlußrunde der dlesjäh« 
rlgen Spartakiade des größten 
Sportforums unseres Landes, das 
einmal In 4 Jahren vor den 
Olympischen Spielen abgehalten 
wird, hat am 9. Juli mit den 
Rennen Im Kajak- und Kanadier 
begonnen. An den Rennen betet« 
llgten sich 500 Sportler.

23 Sportdisziplinen, darunter, 
erstmalig das Segeln, stehen aut 
dem Programm. In der Schluß­
runde starten die Mannschaften 
aller Unionsrepubliken sowie 
Moskaus und Leningrads. Die 
Siegermannschaft wird nach dec

FERNSEHEN

Für unsere Zellnograder 
Leser

am 12. JuU

19.00— Fernsehnachriphten
19.10—..Tagesneuigkeiten** ■■ 

Filmjournal
19.20—„Wenn der Schnellzug 

sich verspätet" — Fern, 
sehaufführung

20.50—„Es spielt Eugen BUnow“ 
Filmkonzert

21.30—Sendungen des Zentral- 
. fernst odios

am 13. Juli

19.00—„Klub der fröhlichen
Menschlein” —. 3. Teil 
des Puppenfilms „Njanja“

19.25—„Fröhlicher Nebel” —* 
Sendung für Kinder

19.40—Fernsehnachrichten
19.50—„Neuland. Jugend. Zelt" 

— Programm der Jugend­
redaktion

20.50—„Sie verteidigt die Hel. 
mat'* — Spielfilm

22.30—Sendungen des Zentral- 
fernstudloa 

sche. Von den seltenen Tieren Ist 
die Bisamratte erhaltengeblleben. 
die sonst nur noch am Don und 
In den Pyrenäen-Flüssen auf­
tritt.

Die ShlguH.Berge sind land­
schaftlich äußerst reizvoll: Ihre 
Schönheit lockte einst den gro­
ßen russischen Maler Oja Repin, 
der hier seine ..Wolgatreidler'* 
malte. Auch Fjodor Schaljapin, 
Maxim Gorki und Leonld Sohl, 
now liebten diese Gegend. Um 
die Jahrhundertwende wanderte 
der junge Lenin mit einer Grup­
pe Marxisten durch die Wälder 
am Samarabogen.

Ihre Wanderroute, die soge­
nannte Shlgull-Weltreise. Ist auch 
heute unter den Touristen sehr 
beliebt. Diese Gegend läßt auch 
Erinnerungen an Stepan Rastn 
wach werden. den Führer des 
großen Bauernaufstandes Im 
XVII. Jahrhundert.

Unser Staat hat für das neue 
Natiursohutz.geblet sowie für die 
wissenschaftliche Tätigkeit be­
deutende Mittel bereitgestellt. 
Die Shlgull-Bergc warten nun 
auf Touristen und Reisende.

. (APN)

Preis wurde nicht vergeben). 
Die Konservenindustrie der Ka­
bardinisch-Balkarischen ASSR 
wurde mit der Massenproduktion 
dieses originellen Erzeugnisses 
beauftragt.

„Bei den neuen Erzeugnissen“, 
berichtet der Leiter des Labora­
toriums. Alexander Kuropatkln. 
„werden die Besonderheiten der 
nordkaukasischen Küche berück­
sichtigt.”

(APN)

dabei
Unsere Jungen und Mädchen 

wollen stark, gesund und wohl­
gemut sein. Anders kann es Jtf'T 
auch nicht sein, denn die BerufsL/ 
schule bildet ja eine Arbeiterab-! 
lösung heran: Schlosser. Dreher,' 
Verputzer, Maurer. Hocbarbel- 
ter. Schweißer—Menschen küh­
ner Berufe.

Deshalb zieht uns das von 
der „Freundschaft” bekanntge­
gebene Sportpreisausschreiben 
besonders durch die gestellte Auf­
gabe an: die allseitige Entwick­
lung der Menschen zu fördern.

Ich werde selber unbedingt an 
diesem Wettbewerb teilnehmen. 
Ich habe in diesem Jahr die Norm 
der II. Klasse Im Skilaufen er­
füllt, habe 111. Klasse beim Ku* 
gelschießen. Während des Som­
mers will Ich eine Klasse tm 
Fußballspielen und in Leichtath. 
letlk erringen.

Arthur KÖNIG, 
Lehrer der technischen Berufs* 

schule Nr. 73

Sieger *
Gesamtsumme der In 23 Dlsflp- 
linen erzielten Punkte ermittelt. 
Gewertet werden dabei auch die 
Punkte, die bei der Unionsspar­
takiade der Schüler In Leningrad 
(dort gehen auch Segler an de» 
Start) und bei den Wettkämpfen 
In technischen Sportarten gewon­
nen werden. Die Wettkämpfe In 
technischen Sportarten, die auch 
erstmalig auf dem Programm ste­
hen. sollen In verschieden Stad, 
ten des Landes ausgetragen wer. 
den. Die Hauptarena der Sparta­
kiade wird aber Moskau sein. 
So wird dieses Sportfest am 28. 
Juli Im 'Zentralen Lenlnstadlou 
feierlich eröffnet.

In der Schlußrunde der Sparta­
kiade, die am 4. August beendet 
wird, gehen Insgesamt 9600 
Sportler an den Start.

(TASS)
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